
1KOLUMNENTITEL

VORSCHAU
Frühjahr 2022

MEINER FORUM PHILOSOPHICUM



Inhalt

FORUM PHILOSOPHICUM VORSCHAU Frühjahr 2022

Philosophische Bibliothek
ALBERT EINSTEIN | MORITZ SCHLICK: Briefwechsel  	   3

STEPHAN SCHÜTZE: Versuch einer Theorie des Komischen  	   4

ARTHUR SCHOPENHAUER: �Über die vierfache Wurzel des Satzes  

vom zureichenden Grunde  	   5

K. CHR. FR. KRAUSE: Das Urbild der Menschheit  	   6

JOSEPH HILLEBRAND: Naturrecht und allgemeine Politik  	   7

FRIEDRICH NIETZSCHE: Philosophische Werke in 6 Bänden  	   8

Blaue Reihe
CHRISTIAN BER MES: Meinungskrise und Meinungsbildung  	   9

ANDREAS DORSCHEL: Mit Entsetzen Scherz  	   10

PIR MIN STEKELER-WEITHOFER: Das Wissen der Person  	   11

LEA WATZINGER: Transparenz  	   12

BURKHARD LIEBSCH | WERNER STEGMAIER: Orientierung und Ander(s)heit  	   13

RAINER ENSKAT: Aufklärung – Wissenschaft – Religion  	   14

Philosophiedidaktik
M. PETERS | J. PETERS (Hg.): Textarbeit im Philosophie- und Ethikunterricht  	   15

Editionen
LEO STRAUSS: Hobbes’ politische Wissenschaft und zugehörige Schriften – Briefe  	   16

LEO STRAUSS: Naturrecht und Geschichte  	   17

G. PICO DELLA MIRANDOLA: �Examen vanitatis doctrinae gentium,  

et veritatis Christianae disciplinae  	   18

G. W. F. HEGEL: �Vorlesungen über die Philosophie der Religion und Vorlesungen  

über die Beweise vom Dasein Gottes  	   19

Acta Cusana. Quellen zur Lebensgeschichte des Nikolaus von Kues. Bd. III, Lieferung 1  	   19

Monographien / Reihen
JEAN YHEE: Konfliktfähig  	   20

ANNA FLOCKE: Bedeutung und Wirklichkeit  	   20

MORITZ VON KALCKREUTH: Philosophie der Personalität  	   21

WOLFRAM GOBSCH | JONAS HELD (Hg.): Orientierung durch Kritik  	   21

KLAUS VIERTBAUER | STEFAN LANG (Hg.): Gott nach Kant?  	   22

THOMAS AUINGER: »Individuum est effabile«  	   22

NIKOLAI MÄHL (Hg.): Was Bilder zu denken geben  	   23

CLAUDIA KELLER | CHRISTOPH SCHMÄLZLE (Hg.): Archäologien der Moderne  	   23

Impressum/Ansprechpartner  	   24



3PHILOSOPHISCHE BIBLIOTHEK

Die Korrespondenz zwischen Albert Einstein, dem bedeu-
tendsten Naturforscher der Neuzeit und Physik-Nobelpreis-
träger von 1921, und Moritz Schlick, dem Begründer des 
»Wiener Kreises«, erscheint mit dieser Ausgabe erstmals 
vollständig und durchgehend kommentiert.

Die Edition liefert einzigartige Aufschlüsse über die intensiven Debatten 
zwischen Wissenschaft und Philosophie, die ausgelöst wurden durch die Relati-
vitäts- und Quantentheorie und bis heute unser Naturverständnis entscheidend 
prägen. Daneben zeugen die Briefe von einer zunehmenden Vertrautheit zwi-
schen den beiden Protagonisten und gewähren einige unverstellte Einblicke in 
ihre persönlichen Lebensumstände während des Ersten Weltkriegs bis hin zum 
Ende der Weimarer Republik und des Roten Wiens. Durch ihre Aktivitäten haben 
Einstein und Schlick zur Vertiefung einer engen Wechselwirkung zwischen 
Wissenschaft und Philosophie beigetragen, aber auch den Aufbau politisch und 
gesellschaftlich wirksamer Institutionen mitbestimmt.
Wenige Monate nach der Machtübernahme Hitlers bricht der Briefwechsel ab. 
Einstein emigriert kurze Zeit später in die USA und Schlick wird 1936 auf den 
Stufen der Universität Wien ermordet. Die Briefe dokumentieren so zugleich 
das Ende der Epoche einer wissenschaftlichen Philosophie, die gerade durch die 
Arbeiten Einsteins und Schlicks einen ihrer Höhepunkte erlebte.

ALBERT EINSTEIN (1879–1955) gilt als einer der bedeutendsten Naturforscher der Neu-
zeit. 1915 publizierte er die Allgemeine Relativitätstheorie, 1921 erhielt er den Nobelpreis 
für Physik. MORITZ SCHLICK (1882–1936) zählt zu den Begründern des Logischen Empi-
rismus. Nach seiner Berufung nach Wien 1922 entstand aus einem privaten Diskussions-
zirkel um Schlick der weltberühmte »Wiener Kreis« (siehe PhB 577).

FYNN OLE ENGLER ist Wissenschaftsphilosoph an der Universität Rostock, Mitheraus-
geber von Schlicks »Raum und Zeit in der gegenwärtigen Physik« und Gastforscher am 
Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte in Berlin.

MATHIAS IVEN ist Herausgeber der Neuedition von Schlicks »Lebensweisheit« und 
»Fragen der Ethik« sowie des Briefwechsels zwischen Schlick und Wittgenstein.

JÜRGEN RENN ist Direktor am Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte in 
Berlin und früherer Mitherausgeber der »Collected Papers of Albert Einstein«.

ALBERT EINSTEIN | MORITZ SCHLICK

Briefwechsel
	— Zahlreiche erstmals ver

öffentlichte Einstein-Briefe

	— Zeitgeschichtlich bedeutsamer 
Briefwechsel

	— Erstausgabe in der 
»Philosophischen Bibliothek«

ALBERT EINSTEIN | MORITZ SCHLICK
Briefwechsel
Eingeleitet, kommentiert und 
herausgegeben von Fynn Ole Engler, 
Mathias Iven und Jürgen Renn. Mit 
Geleitworten von Hanoch Gutfreund und 
Don Howard
•  PhB 754
•  Ca. 270 S.
•  Kartoniert  ca. 24,90 €
978-3-7873-4117-7
April

Bereits erschienen:

Moritz Schlick
Texte zu Einsteins Relativitätstheorie
PhB 733  978-3-7873-3742-2

Moritz Schlick
Texte zur Quantentheorie
PhB 742  978-3-7873-3875-7
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STEPHAN SCHÜTZE
Versuch einer Theorie des Komischen
Mit weiteren komiktheoretischen Texten 
Schützes, Einleitung, Schriftenverzeichnis 
und Anmerkungen herausgegeben von 
Alexander Kling und Johannes F. Lehmann 
unter Mitarbeit von Justus Beyerling und 
Alessia Heider
•  PhB 753
•  Ca. CXXXIV, 264 S.
•  Leinen  ca. 68,00 €
978-3-7873-4113-9
März

Der Schriftsteller, Ästhetiktheoretiker und Publizist Stephan 
Schütze hat 1817 eine äußerst innovative Komiktheorie veröf-
fentlicht. Die Wiederentdeckung dieser heute nahezu verges-
senen Schrift mit ihrer Ausrichtung auf die widerständige 
Welt der Körper und Dinge stellt den Subjektivitätsmodellen 
der Romantik und des Idealismus ein alternatives Konzept 
des Komischen entgegen.

Schütze geht es um eine realistische, in der objektiven Welt verankerte Begrün-
dung des Komischen, die als solche in ihrem Kern die späteren, ungleich berühm-
teren Ansätze von Friedrich Theodor Vischer und Henri Bergson vorwegnimmt. 
So führt bereits Schütze die sprichwörtliche Tücke des Objekts sowie den Gegen-
satz zwischen dem Lebendigen und dem Mechanischen als Begründungsfiguren 
des Komischen an und legt damit eine erste Theorie des Slapstick vor.
Der »Versuch einer Theorie des Komischen« wird hier seit der Publikation 1817 
erstmals neu aufgelegt. Die Edition bietet neben einer Einleitung zu Schützes 
Leben und Werk einen ausführlichen Kommentar sowie eine Forschungsbiblio-
graphie, die gemeinsam einen Zugang zu Schützes Theorie in ihren vielfältigen 
Bezügen eröffnen. Ergänzt wird der Band durch drei kürzere komiktheoretische 
Texte, die Schützes lebenslanges Nachdenken über das Komische dokumentie-
ren und dabei auch einen Blick auf die Entstehung und Rezeption seiner Theorie 
ermöglichen.

STEPHAN SCHÜTZE (1771–1839) ging nach dem Theologiestudium 1804 nach Weimar, 
wo er als Journalist, Theaterkritiker und einflussreicher Herausgeber von Journalen und 
Almanachen am literarischen und ästhetiktheoretischen Diskurs seiner Zeit beteiligt war. 
Neben seiner Komiktheorie, die im 19. Jahrhundert noch vielfach rezipiert wurde, ver-
öffentlichte er u. a. auch eine »Theorie des Reims«.

ALEXANDER KLING ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter und JOHANNES F. 
LEHMANN ist Professor für Neuere deutsche Literatur- und Kulturwissenschaft am 
Institut für Germanistik an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn.

STEPHAN SCHÜTZE

Versuch einer Theorie 
des Komischen

	— Innovative Theorie des 
Komischen

	— Ausführlicher Kommentar und 
Forschungsbibliographie

	— Erstausgabe in der 
»Philosophischen Bibliothek«
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ARTHUR SCHOPENHAUER
Über die vierfache Wurzel des Satzes vom 
zureichenden Grunde
Eine philosophische Abhandlung
1. Auflage 1813
Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
textkritisch herausgegeben von Matteo 
Vincenzo d’Alfonso
•  PhB 755
•  Ca. 200 S.
•  Kartoniert  ca. 26,90 €
978-3-7873-4121-4
Juni

Es gerät manchmal in Vergessenheit, dass Schopenhauers 
wichtigste Werke bereits Anfang des 19. Jahrhunderts, im 
zeitlichen Kontext der Klassischen deutschen Philosophie, 
erschienen sind – so seine Dissertation »Ueber die vierfache 
Wurzel des Satzes vom zureichenden Grunde« von 1813. Diese 
lange nicht mehr verfügbare, konzise erste Fassung liegt nun 
in einer kritisch edierten Neuausgabe vor.

Schopenhauer wurde mit der Arbeit an der Universität Jena promoviert. Kaum 
war das Buch erschienen, schickte er es an Goethe und G. E. Schulze, die seine 
Arbeit uneingeschränkt lobten. Als fünf Jahre später »Die Welt als Wille und 
Vorstellung« erschien, wies er einleitend auf die Bedeutung der Dissertation für 
dessen Verständnis hin.
Ausgangspunkt der Untersuchung ist der Satz »Nihil est sine ratione« (nichts 
ist ohne Grund), den Schopenhauer zunächst als tradiertes Prinzip jeder Seins-
ordnung vorstellt. In den folgenden Kapiteln werden die verschiedenen Fassun-
gen des Satzes von Descartes bis Kant und seinen Nachfolgern untersucht – mit 
dem Ergebnis: Gründe für Zusammenhänge seien nicht Merkmale einer Seins-
ordnung, sondern gehörten unseren Vorstellungen an, und zwar je nach Gegen-
standsbereich in unterschiedlichen Formen.
Die Erstfassung der »vierfachen Wurzel« ist gegenüber der verbreiteten, 34 Jahre 
später erschienenen Überarbeitung erheblich kürzer und stringenter, unterschei-
det sich aber auch konzeptionell: Der erst im Hauptwerk formulierte Willensbe-
griff ist hier noch nicht zentral.
Die kritische Neuedition der ersten Auflage ermöglicht wieder den unverstellten 
Blick auf die große Schärfe, das breite historisch-systematische Denken und die 
intellektuelle Eigenständigkeit, die Schopenhauer bereits als jungen Philosophen 
auszeichnete.

ARTHUR SCHOPENHAUER (1788–1860) entwickelte eine Philosophie, die zeitgenös-
sische Annahmen der Erkenntnistheorie, Metaphysik, Ästhetik und Ethik richtungswei-
send und vorgreifend mit empiristischen, hermeneutischen und phänomenologischen 
Elementen verbindet.

MATTEO VINCENZO D’ALFONSO ist Professor für Geschichte der Philosophie an der 
Universität von Ferrara.

	— Eigenständige Erstfassung von 
Schopenhauers Frühschrift

	— Neue textkritische Edition

	— Bedeutend für das Verständ-
nis der »Welt als Wille und 
Vorstellung« (PhB 717)

ARTHUR SCHOPENHAUER

Über die vierfache Wurzel des 
Satzes vom zureichenden Grunde
Eine philosophische Abhandlung

» Mancher [wird vielleicht] den Eindruck 
davon erhalten […], wie wenn ein Alter 

das Buch eines jungen Mannes vorliest, 
jedoch es öfter sinken läßt, um sich in 

eigenen Exkursen über das Thema  
zu ergehn. «

Arthur Schopenhauer
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K. CHR. FR. KR AUSE
Das Urbild der Menschheit
Ein Versuch
Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
herausgegeben von Benedikt Paul Göcke und 
Johannes Seidel SJ
•  PhB 756
•  Ca. 504 S.
•  Leinen  ca. 78,00 €
978-3-7873-4123-8
Juni

»Das Urbild der Menschheit« (1811, 1819, 1851) ist der Schlüssel 
zur Philosophie K. Chr. Fr. Krauses. Im »Urbild« entwickelt 
Krause die Grundlagen seiner kosmopolitisch und ökologisch 
verantworteten Sozial-, Gesellschafts- und Geschichtsphilo-
sophie, welche die Menschheit panentheistisch im Zentrum 
des Absoluten als Synthese von Geist und Natur verortet und 
die Verwirklichung eines globalen »Menschheitbundes« als 
ihre historische Aufgabe versteht.

Der von der Menschheit zu verwirklichende »Menschheitbund« ist dabei als 
das auf Freiheit basierende organische und harmonische Ganze aller gesell-
schaftlichen Institutionen aller Gesellschaftsebenen zu verstehen, deren jewei-
liger Bündnischarakter nicht nur in der gesellschaftlichen Verwirklichung 
von Tugend, Recht, Schönheit und Gottinnigkeit besteht, sondern auch in der 
gesellschaftlichen Förderung von Wissenschaft, Kunst sowie der Erziehung der 
Menschheit zum Guten hin. Da Krause einer der Vorreiter der Gleichberechtigung 
aller Menschen unabhängig von Geschlecht, Stand oder Herkunft gewesen ist, 
u. a. explizit für Natur- und Tierrechte eintrat und die Idee des »Menschheit
bundes« im spanischen Krausismo epochemachend gewesen ist, kann das 
»Urbild der Menschheit« als ein weithin unbekannter Klassiker der Philosophie-
geschichte verstanden werden, der auch heute nichts von seiner Aktualität ein-
gebüßt hat.

KARL CHRISTIAN FRIEDRICH KR AUSE (1781–1832) war Meisterschüler Johann Gott-
lieb Fichtes, und noch Nicolai Hartmann bezeichnete ihn als einen der »führenden Köpfe« 
des Deutschen Idealismus. Obwohl seine Philosophie vor allem für die spanische und 
lateinamerikanische Moderne von kaum zu überschätzender Bedeutung war, wird er in 
der gegenwärtigen Debatte kaum rezipiert. Das ist erstaunlich, da das Werk Krauses unter 
anderen historischen Umständen heute zu den Klassikern des Deutschen Idealismus ge-
hören würde.

BENEDIKT PAUL GÖCKE ist Professor für Religionsphilosophie und Wissenschafts-
theorie an der Ruhr-Universität Bochum. JOHANNES SEIDEL SJ † war Privatdozent für 
katholische Theologie an der Universität Paderborn.

	— Ein unbekannter Klassiker der 
Philosophiegeschichte

	— Entwurf einer kosmopolitisch 
und ökologisch verantworte-
ten Sozialphilosophie

	— Für philosophisch und theo-
logisch Interessierte

KARL CHRISTIAN FRIEDRICH KRAUSE

Das Urbild der 
Menschheit
Ein Versuch
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JOSEPH HILLEBR AND
Naturrecht und allgemeine Politik
Vorlesung im Sommersemester 1834
Mit einer Einleitung herausgegeben von 
Doreen Haring, Udo Roth und Gideon Stiening
•  PhB 757
•  Ca. XLIV, 162 S.
•  Leinen  ca. 32,90 €
978-3-7873-4125-2
April

Es ist weithin bekannt, dass Georg Büchner im Frühjahr und 
Sommer 1834 den Hessischen Landboten, eine der radikalsten 
Flugschriften des Vormärz, verfasste, druckte und verteilte. 
Weniger bekannt ist, dass er zum gleichen Zeitpunkt in einer 
Vorlesung saß, die dem Thema »Naturrecht und Allgemeine 
Politik« gewidmet war.

Gehalten wurde diese Vorlesung im Sommersemester 1834 von dem Gießener 
Professor für Philosophie Joseph Hillebrand, der Mitte der 1830er Jahre weit 
über Gießen hinaus als idealistischer Philosoph bekannt war. Diese Vorlesung 
zur politischen Philosophie, die in der Mitschrift durch einen Kommilitonen 
Büchners überliefert wurde, bietet grundlegende Ausführungen zum Natur- 
und Staatsrecht und deren anthropologischen Voraussetzungen, aber auch zum 
Privat- und Strafrecht sowie zu Fragen der politischen Ökonomie und damit zu 
den staatlichen Pflichten gegenüber dem die 1830er Jahre prägenden Phänomen 
des Pauperismus. In kritischer Anbindung an Kant und insbesondere Hegel stellt 
die Vorlesung ein paradigmatisches Modell für eine Philosophie des Politischen 
im Vormärz dar. Erstmals bietet sie zudem umfassende Einblicke in das Konzept 
wissenschaftlicher Politik, das Georg Büchner im Sommersemester 1834 vorge-
stellt bekam und das ihn weithin prägen sollte. Der Text dokumentiert also, was 
Büchner hörte, bevor er den Hessischen Landboten verfasste.

JOSEPH HILLEBR AND (1788–1871) promovierte bei Hegel, dessen Nachfolger in Heidel-
berg er kurzzeitig war; ab 1818 lehrte er in Gießen. 1848 zählte er zu den Mitgliedern des 
»Vorparlaments«, das die Frankfurter Nationalversammlung vorbereiten sollte, und ver-
lor 1850, zwei Jahre nach der gescheiterten Märzrevolution, seine Professur.

DOREEN HARING promoviert im Fach Neuere deutsche Literatur an der Ludwig-
Maximilians-Universität München. UDO ROTH ist Akademischer Oberrat am Departe-
ment für Germanistik der LMU. GIDEON STIENING ist ebendort außerplanmäßiger 
Professor.

	— Was Georg Büchner hörte, be-
vor er den »Hessischen Land-
boten« schrieb

	— Aus einer Vorlesungsnach-
schrift kritisch ediert

	— Erstausgabe in der 
»Philosophischen Bibliothek«

JOSEPH HILLEBRAND

Naturrecht und 
allgemeine Politik
Vorlesung im Sommersemester 1834
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FRIEDRICH NIETZSCHE (1844–1900) zählt heute zu den großen Denkern des 19. Jahr-
hunderts, aber auch zu den umstrittensten. Zu seinen Lebzeiten fanden seine Schriften 
nur geringe Beachtung, was ihn jedoch nicht daran zweifeln ließ, mit seiner Kritik an 
den überkommenen Werten und der Diagnose des Nihilismus die Wahrheit getroffen zu 
haben.

CLAUS-ARTUR SCHEIER ist emeritierter Professor für Philosophie an der Technischen 
Universität Braunschweig.

1885 fasste Friedrich Nietzsche den Entschluss, eine »Neue 
Ausgabe« seiner Schriften erscheinen zu lassen, die »das 
Eigene und Unvergleichliche in diesen Werken« herausstellen 
sollte. Diesem Konzept folgt auch die von Claus-Artur Scheier 
neu herausgegebene Ausgabe der philosophischen Werke in 
sechs Bänden. Sie bietet den Text nach den Originalausga-
ben von 1886/1887, ergänzt um die 1889 erschienene »Götzen
dämmerung«.

FRIEDRICH NIETZSCHE

Philosophische Werke  
in 6 Bänden
Neu herausgegeben von Claus-Artur Scheier

Bd. 1: Jenseits von Gut und Böse (1886) / Die 
Geburt der Tragödie (Neue Ausgabe 1886)
•  PhB 651
•  X, 414 S.
•  Kartoniert  18,90 €
978-3-7873-3820-7
Lieferbar

	— »Neue Ausgabe« nach dem 
von Nietzsche selbst gefassten 
Konzept

	— Jetzt als preisgünstige, 
kartonierte Einzelausgaben

	— auch im Set erhältlich:  
6 Bände für 89,90 € 
ISBN 978-3-7873-4152-8

» Von der Vorrede zur Geburt der Tragödie bis zur Vorrede des 
letztgenannten Buchs [der ›Genealogie der Moral‹] – das gibt eine 
Art ›Entwicklungsgeschichte‹ […]. Die Bücher heraus aus diesem 

Winkel!!! Es sind meine Angelhaken; wenn sie mir keine Menschen 
fangen, so haben sie keinen Sinn! «

Friedrich Nietzsche an Franz Overbeck

Bd. 2: Menschliches, Allzumenschliches 1 
(Neue Ausgabe 1886)
•  PhB 652
•  VI, 358 S.
•  Kartoniert  ca. 17,90 €
978-3-7873-3821-4
Februar

Bd. 3: Menschliches, Allzumenschliches 2 
(Neue Ausgabe 1886)
•  PhB 653
•  VI, 330 S.
•  Kartoniert  ca. 16,90 €
978-3-7873-3822-1
Februar

Bd. 4: Morgenröthe (Neue Ausgabe 1887)
•  PhB 654
•  VI, 330 S.
•  Kartoniert  ca. 16,90 €
978-3-7873-3823-8
Februar

Bd. 5: Die fröhliche Wissenschaft /  
Wir Furchtlosen (Neue Ausgabe 1887)
•  PhB 655
•  VI, 338 S.
•  Kartoniert  15,90 €
978-3-7873-3824-5
Lieferbar

Bd. 6: Zur Genealogie der Moral (1887) / 
Götzen-Dämmerung (1889)
•  PhB 656
•  VI, 314 S.
•  Kartoniert  12,90 €
978-3-7873-3825-2
Lieferbar

alle 6 Bände auch  im Set erhältlich
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CHRISTIAN BER MES
Meinungskrise und Meinungsbildung
Eine Philosophie der Doxa
•  Blaue Reihe
•  122 S.
•  Kartoniert  14,90 €
978-3-7873-4090-3
Januar

Christian Bermes diskutiert in seinem Essay das Konzept der 
Meinung in einem grundsätzlichen Sinne. Er fragt danach, 
ob wir überhaupt noch ein Verständnis von Meinungen als 
Meinungen besitzen. Zeitkritisch und in Auseinandersetzung 
mit Positionen der Sozial- und Kommunikationswissenschaf-
ten zeigt Bermes, dass die Meinungskrisen der Gegenwart 
letztlich in einer Krisis der Doxa gründen.

Die Antworten scheinen klar zu sein, wenn es um Meinungen geht: Meinungen 
sind privat, subjektiv, beliebig oder willkürlich. Werden Meinungen dem Wissen 
gegenübergestellt, erscheinen sie als ein Provisorium, das möglichst schnell 
überwunden werden muss, damit sinnvoll von Erkenntnis gesprochen werden 
kann. Gleichwohl müssen wir mit Meinungen umgehen, gerade die Herausforde-
rungen der Sozialen Medien zeigen dies aufs Neue.
In seinem Essay entwickelt Bermes in Auseinandersetzung mit Wittgenstein 
und im Anschluss an das phänomenologische Projekt einer Rehabilitierung 
der Doxa Bausteine zu einer Theorie wohlfundierter Meinung. Er diagnostiziert 
einen Mythos, der sich um das Meinungskonzept entwickelt hat, und erörtert die 
Doxa im Ausgang von einem Verständnis des Exemplarischen. Meinungen sind 
nicht einfach beliebig, subjektiv oder willkürlich. Auch Meinungen unterliegen 
Qualifikationsmerkmalen. Dies hat sowohl Auswirkungen für die Philosophische 
Anthropologie als auch für dasjenige, was als öffentliche Meinung bezeichnet 
wird.

CHRISTIAN BER MES ist Professor für Philosophie an der Universität Landau. Er leitet 
eine deutsch-chinesische Forschergruppe zur Kulturphilosophie und war Sprecher des 
Forschungsschwerpunkts »Kulturelle Orientierung und normative Bindung« und der 
Graduiertenschule »Herausforderung Leben«. Er ist Mitherausgeber des »Archivs für 
Begriffsgeschichte« und der »Zeitschrift für Kulturphilosophie«. In der »Philosophischen 
Bibliothek« hat er Schelers »Formalismus in der Ethik und die materiale Wertethik« und 
Merleau-Pontys »Das Auge und der Geist« und »Zeichen« herausgegeben.

	— Aktueller Essay zur Krise der 
politischen Meinung

	— Bausteine einer Theorie 
wohlfundierter Meinung

	— Forschungsprojekt der 
Volkswagenstiftung

CHRISTIAN BERMES

Meinungskrise und 
Meinungsbildung
Eine Philosophie der Doxa

BLAUE REIHE
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ANDREAS DORSCHEL
Mit Entsetzen Scherz
Die Zeit des Tragikomischen
•  Blaue Reihe
•  Ca. 228 S.
•  Kartoniert  ca. 24,90 €
978-3-7873-4127-6
März

Tragisches und Komisches sind, seit von ihnen die Rede ist, 
im Gegensatz zu einander gesehen worden. Wird Tragisches 
mit Komischem verbunden, wäre zu erwarten, dass sie ein-
ander schwächen. Tragikomische Situationen überraschen 
damit, dass die gegensätzlichen Qualitäten einander steigern. 
Unter welchen Bedingungen kann dies eintreten?

Andreas Dorschel richtet die Aufmerksamkeit auf das Verhältnis zur Zeit: 
Komisches ist im Moment zuhause, Tragisches beschreibt einen großen Bogen. 
In seiner Studie schlägt er vor, Tragikomisches aus der Perspektive einer Poe-
tik zu erfassen, mithilfe der Kategorien ›Ironie‹, ›Intervention‹ und ›Travestie‹. 
Inwiefern diese Aufschluss geben, erkundet der Autor an Beispielen aus der 
Antike, der Frühen Neuzeit und der Moderne: Euripides’ »Bakchai« (erstmals 
aufgeführt 405 v. Chr.), Shakespeares »Tragedy of King Lear« (gedruckt 1623) 
und Kafkas »Der Process« (verfasst 1914/15). Das Augenmerk, welches diese erste 
philosophische Monographie zur Frage der Tragikomik auf die Literatur lenkt, 
schließt nicht aus, dass es auch im Leben manchmal tragikomisch zugeht. Doch 
dessen Konstellationen zeigen sich tragikomisch wohl erst dann, wenn auf sie in 
bestimmten Weisen geblickt wird, die ›poetisch‹ zu nennen sind.

ANDREAS DORSCHEL lehrt seit 2002 als Professor an der Kunstuniversität Graz. Er 
war Visiting Professor in Stanford (2006) und Fellow des Wissenschaftskollegs zu Berlin 
(2020/21). 2014 erhielt er den Caroline-Schlegel-Preis.

BLAUE REIHE

	— Erste philosophische Mono-
graphie zur Tragikomik

	— Entstanden am Wissenschafts-
kolleg zu Berlin

ANDREAS DORSCHEL

Mit Entsetzen Scherz
Die Zeit des Tragikomischen

Bereits erschienen:

Wortwechsel. Zehn philosophische 
Dialoge (2021)  978-3-7873-4052-1
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PIR MIN STEKELER-WEITHOFER
Das Wissen der Person
Eine Topographie des menschlichen 
Geistes
Herausgegeben von Leander Berger, Jakob 
Kümmerer und Max Stange
•  Blaue Reihe
•  Ca. 380 S.
•  Kartoniert  ca. 42,00 €
978-3-7873-4129-0
Mai

Das geistige Leben des Menschen erschöpft sich nicht in der 
Vielzahl seiner besonderen Erscheinungen. Vielmehr sind 
diese von philosophischer Reflexion als Variationen einer 
einzigen Humanität explizit zu machen. Philosophisches 
Denken ist daher das Projekt, die allgemeinen Formen des 
Geistes und damit besonders unseres Wissens und Könnens 
zu artikulieren, um selbstbewusste Orientierung in der 
Wirklichkeit zu ermöglichen.

Anliegen dieses Bandes ist es, Pirmin Stekeler-Weithofers Beitrag zu diesem 
Projekt in seiner ganzen Breite sichtbar werden zu lassen. Dazu werden seine 
wichtigsten Aufsätze erstmals in ihrem systematischen Zusammenhang präsen-
tiert. Die Aufsätze des ersten Kapitels (»Wissen und Wirklichkeit«) zeigen, wie 
der Zugang zur Wirklichkeit, in der wir Menschen handeln, grundlegend durch 
gemeinsames Wissen geformt ist. Das zweite Kapitel (»Sprache und Sprech-
handlung«) befasst sich mit der sprachlichen Verfasstheit dieses Wissens und 
seiner Einbindung in eine kommunikative, institutionell organisierte Praxis. 
In ihrer gemeinsamen Tätigkeit begegnen sich die Menschen immer schon als 
Personen (Drittes Kapitel: »Psychologie der Person«), denen nicht nur eine näher 
zu bestimmende Würde zukommt, sondern von denen auch die verantwortliche 
Übernahme sozialer Rollen erwartet wird. Im vierten Kapitel (»Recht als Lebens-
form«) geht es um den institutionellen Rahmen für Würde, Recht und Pflicht 
voller Personen, während das fünfte (»Kunst und Religion«) den kulturellen 
Praktiken gewidmet ist, in denen die Menschen frei auf ihre gemeinsame Lebens-
form reflektieren.

PIR MIN STEKELER-WEITHOFER lehrt Theoretische Philosophie an der Universität 
Leipzig. Er zählt zu den wichtigsten Hegelkennern der Gegenwart. Besondere Aufmerk-
samkeit fanden seine Dialogischen Kommentare der »Phänomenologie des Geistes« 
(PhB 660 a/b), der »Grundlinien der Philosophie des Rechts« (PhB 740) und der »Wissen-
schaft der Logik« (PhB 690–692).

LEANDER BERGER und JAKOB KÜMMERER studieren Philosophie an der Universität 
Leipzig. MAX STANGE promoviert an der Ludwig-Maximilians-Universität München.

	— Überblick über Pirmin 
Stekeler-Weithofers  
Philosophie

	— Die wichtigsten Aufsätze in 
einem Band

PIRMIN STEKELER-WEITHOFER

Das Wissen der Person
Eine Topographie des menschlichen Geistes

BLAUE REIHE

Siehe auch S. 21:

W. Gobsch / J. Held (Hg.). Orientierung 
durch Kritik. Essays zum philosophischen 
Werk Pirmin Stekeler-Weithofers
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LEA WATZINGER
Transparenz
Herausforderung für Demokratie und 
Privatheit
•  Blaue Reihe
•  Ca. 256 S.
•  Kartoniert  ca. 24,90 €
978-3-7873-4131-3
April

Transparenz ist ein Schlüsselbegriff des 21. Jahrhunderts. 
Sie hat sich einerseits zum Erfordernis entwickelt, dem alle 
entsprechen wollen: eine sich als modern verstehende Politik, 
aber auch das Individuum. Andererseits droht sowohl dem 
Staat als auch den Einzelnen ein digitaler Kontrollverlust. 
Der Band untersucht die Vielschichtigkeit von Transparenz 
und verbindet dabei Ansätze aus Ideengeschichte, Politischer 
Philosophie und Medienethik.

Seit der Jahrtausendwende entwickelt der Transparenzbegriff eine zivilgesell-
schaftliche und politische Eigendynamik. Transparenz entwickelt sich zur 
Ideologie einer zeitgemäßen digitalen Medienlogik. Als zukunftsweisende und 
Freiheit versprechende Norm steht sie auf den Agenden von Demokratie-Akti-
vistInnen, PolitikerInnen, InternetnutzerInnen, aber auch der demokratischen 
Gesellschaft als ganzer. Der gläserne Mensch allerdings unterstützt durch sein 
Nutzungsverhalten im Digitalen seine eigene Transparenz. Dies resultiert meist 
nicht in Freiheit und Partizipation, sondern in Kontrolle und Manipulation.
Transparenz ist zu einem Konsensbegriff von beinahe universaler Geltung 
avanciert und leistet einen wesentlichen Beitrag zur Selbstverständigung von 
Gesellschaften im digitalen Transformationsprozess. Dabei gerät oft in den 
Hintergrund, dass es sich, je nachdem, wer oder was transparent sein soll, um 
völlig verschiedene Bezugspunkte handelt. Lea Watzinger geht der Diskussion 
um Transparenz unter Rückgriff auf philosophiegeschichtliche Vorgängerdebat-
ten zu »Öffentlichkeit« und »Publizität« nach und sortiert das Begriffsfeld von 
»Transparenz« neu.

LEA WATZINGER ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Internationalen Zentrum für 
Ethik in den Wissenschaften der Eberhard-Karls-Universität Tübingen. Zuvor befasste 
sie sich im Graduiertenkolleg »Privatheit und Digitalisierung« der Universität Passau mit 
Transparenz aus politisch-philosophischer und medienethischer Perspektive.

	— Wichtiger Titel zu einem 
umstrittenen Thema

	— Demokratische Partizipation 
vs. »gläserner Mensch«

LEA WATZINGER

Transparenz
Herausforderung für Demokratie und Privatheit

BLAUE REIHE
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BURKHARD LIEBSCH |  
WERNER STEGMAIER
Orientierung und Ander(s)heit
Spielräume und Grenzen des 
Unterscheidens
•  Blaue Reihe
•  Ca. 278 S.
•  Kartoniert  ca. 29,90 €
978-3-7873-4115-3
Februar

Dieses Buch erprobt eine neue Form philosophischen 
Schreibens: In sechs abwechselnd verfassten Kapiteln bringen 
die beiden Autoren, jeder in differenten Perspektiven und 
auf seine Weise, die sie gemeinsam berührende Frage zur 
Sprache: Kann man sich an Alterität, an Andersheit orien-
tieren? Order unterläuft sie auf irritierende Art und Weise 
unsere Orientierungsbedürfnisse?

Jede(r) Andere sei in ihrem bzw. in seinem Anderssein zu achten, so lautet eine 
verbreitete Forderung, die uns eine verbindliche Orientierung an der Alterität, 
Verschiedenheit oder Fremdheit Anderer nahegelegt. Darin liegt jedoch auch ein 
erhebliches Irritationspotenzial. Kann man sich an Anderen als solchen wirklich 
orientieren, wenn ihr Anderssein unaufhebbar bleibt? Verlangt Letzteres nach 
Orientierung und bietet es Orientierung, oder muss sich ein auf Orientierung ele-
mentar angewiesenes Leben gegen die von unaufhebbarer Alterität ausgehende 
Irritation durchsetzen? Versprechen nur Unterscheidungen in gewissen Spiel-
räumen und Grenzen von einer Übermacht radikaler, nicht selten verabsolutierter 
Alterität zu befreien, die andernfalls auf fragwürdige Formen von Unterwerfung 
und Heteronomie hinauszulaufen droht? Das sind brisante Fragen, deren Bedeu-
tung dieses Buch in einem Dialog zwischen den Verfassern beleuchtet. Es bezieht 
dabei zwei bislang noch kaum miteinander verknüpfte Diskussionsfelder auf-
einander: die differenztheoretisch beschriebene Alterität des Anderen einerseits 
und durch Weisen des Unterscheidens strukturierte Orientierungen andererseits, 
ohne die unser Leben schlechterdings nicht auskommt.

BURKHARD LIEBSCH lehrt als apl. Professor praktische Philosophie an der Ruhr-
Universität Bochum. Bei Meiner erschien zuletzt: »Europäische Ungastlichkeit und ›iden-
titäre‹ Vorstellungen. Fremdheit, Flucht und Heimatlosigkeit als Herausforderungen des 
Politischen« (2019) sowie (gemeinsam mit Bernhard H. F. Taureck): »Trostlose Vernunft? 
Vier Kommentare zu Jürgen Habermas’ Konstellation von Philosophie und Geschichte, 
Glauben und Wissen« (2021).

WERNER STEGMAIER war bis 2011 Inhaber des Lehrstuhls für Philosophie mit Schwer-
punkt Praktische Philosophie an der Universität Greifswald. Wichtigste Veröffentlichung 
u. a. »Philosophie der Orientierung« (2008). Sein zweites großes Forschungsfeld ist die 
Philosophie Nietzsches.

	— Brisantes und hochaktuelles 
Thema: Orientierung am 
Anderen

	— Neuartige Form philosophi-
schen Schreibens: dialogisch 
abwechselnd verfasst

BURKHARD LIEBSCH | WERNER STEGMAIER

Orientierung und 
Ander(s)heit
Spielräume und Grenzen des Unterscheidens

BLAUE REIHE

Bereits erschienen:

Europäische Ungastlichkeit und 
»identitäre« Vorstellungen. Fremdheit, 
Flucht und Heimatlosigkeit als 
Herausforderungen des Politischen (2019)
978-3-7873-3634-0
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R AINER ENSKAT
Aufklärung – Wissenschaft – Religion
Zur Genese und Struktur unseres neu
zeitlichen Spannungsfeldes
•  Blaue Reihe
•  Ca. 112 S.
•  Kartoniert  ca. 16,90 €
978-3-7873-4145-0
März

Wie unsere Gegenwart in einer vielleicht noch nicht abge-
schlossenen Zuspitzung zeigt, ist die Struktur des neuzeit-
lichen Spannungsfeldes zwischen Aufklärung, Wissenschaft 
und Religion von einer Bewährungsprobe geprägt, die an eine 
Zerreißprobe grenzt. Rainer Enskat geht in seinem Essay den 
unterschiedlichen, teils unvereinbaren Interventionen nach, 
die sich seit dem 17. Jahrhundert diesem Problemfeld gewid-
met haben.

Die Frage, ob Aufklärung durch Wissenschaft möglich oder trotz Wissenschaft 
nötig ist, steht ebenso wie die Frage, ob Religion trotz Aufklärung und Wis-
senschaft nötig und möglich ist, seit dem 18. Jahrhundert mit bis dahin nicht 
gekannter Prägnanz und Dringlichkeit auf der Tagesordnung. Mit der großen 
Ausnahme von Platon wird die Problematik erst von Philosophen des siebzehn-
ten und des achtzehnten Jahrhunderts wirklich durchschaut. Es sind so verschie-
denartige Denker wie Francis Bacon, Jean-Jacques Rousseau und Kant, die in ganz 
unterschiedlichen realgeschichtlichen und kulturgeschichtlichen Situationen 
das diagnostische Gespür für die Struktur dieses Spannungsfeldes übereinstim-
mend zur Sprache gebracht haben.
In 21 kurzen Abschnitten zeigt Rainer Enskat, dass die Antworten, die seither auf 
diese Problematik erprobt worden sind, durch ihre faktischen Unvereinbarkeiten 
den Charakter der Zerreißprobe nicht deutlicher werden lassen könnten, die das 
neuzeitliche Spannungsfeld im Unterschied zu früheren Epochen mittlerweile im 
Weltmaßstab durchmacht.

R AINER ENSKAT, emeritierter Professor für Philosophie an der Universität Halle, 
war Mitglied und von 2005 bis 2007 Geschäftsführender Direktor des Interdisziplinären 
Zentrums für die Erforschung der Europäischen Aufklärung.

	— Konziser Essay zu einer seit 
der Aufklärung ungelösten 
Problematik

	— Vom einem renommierten 
Aufklärungsforscher

RAINER ENSKAT

Aufklärung – Wissenschaft – 
Religion
Zur Genese und Struktur unseres neuzeitlichen 
Spannungsfeldes

BLAUE REIHE
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	— Zentrales Unterrichtsmedium

	— Kreativ arbeiten mit Original-
texten

	— Mit Unterrichtsvorlagen

Wer sich mit den Theorien oder Positionen von Philoso-
phinnen und Philosophen auseinandersetzen will, kommt 
nicht umhin, ihre Texte entweder als Ganzschriften oder in 
Auszügen zu lesen, sie zu analysieren, zu interpretieren und 
Stellung zu ihnen zu beziehen. So ist es kein Wunder, dass 
philosophische bzw. ethische Texte das zentrale Medium 
eines jeden Philosophie- bzw. Ethikunterrichts darstellen.

Eine Auseinandersetzung mit Texten bedeutet jedoch nicht, dass der Unter-
richt immer nur einer hermeneutischen Wüste gleichen muss. Dieses Buch 
will anhand von Texten aus den unterschiedlichen Epochen der Philosophie
geschichte und den verschiedensten Disziplinen zeigen, dass der unterrichtliche 
Umgang mit Texten abwechslungsreich und kreativ gestaltet werden kann, um 
den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit zu geben, tief in die jeweilige 
philosophische Intention der Autorinnen und Autoren einzudringen.
Zu Beginn des vorliegenden Bandes führen die Herausgeber zunächst in das 
Thema ein, bevor sich ein Theorie- und ein Praxisteil anschließen. Während der 
Theorieteil sich der grundsätzlichen Bedeutung von Texten im Philosophie- und 
Ethikunterricht widmet, wird im Praxisteil anhand konkreter Beispiele demon-
striert, welche unterrichtlichen Verfahren des Umgangs mit Texten motivierend 
und ertragreich sein können. Der Band schließt mit einer weiterführenden Aus-
wahlbibliographie ab.

MARTINA PETERS und JÖRG PETERS sind Fachseminarleiter für die Fächer Philo-
sophie / Praktische Philosophie und veröffentlichen als Beiträger in philosophiedidakti-
schen Zeitschriften; Autoren und Herausgeber zahlreicher Schulbücher; Preisträger des 
Deutschen Schulbuchpreises 2016. MARTINA PETERS | JÖRG PETERS (Hg.)

Textarbeit im Philosophie- und 
Ethikunterricht
• � Methoden im Philosophie- und 

Ethikunterricht 5
•  Ca. 190 S.
•  Kartoniert  ca. 22,90 €
978-3-7873-3654-8
Juni

MARTINA PETERS | JÖRG PETERS (Hg.)

Textarbeit im Philosophie-  
und Ethikunterricht

PHILOSOPHIEDIDAKTIK

Bereits erschienen:

Bd. 1: Philosophieren mit Filmen im 
Unterricht  978-3-7873-3651-7
Bd. 2: Philosophieren mit Gedanken
experimenten  978-3-7873-3653-1
Bd. 3: Philosophieren mit Dilemmata
978-3-7873-3745-3

Bd. 4: Philosophieren mit Comics und 
Graphic Novels  978-3-7873-3652-4

Bd. 6: Philosophieren mit Spielen
978-3-7873-3655-5
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LEO STR AUSS
Hobbes’ politische Wissenschaft und 
zugehörige Schriften – Briefe
Gesammelte Schriften Bd. 3
3., durchgesehene Auflage
Herausgegeben von Heinrich und Wiebke 
Meier
•  XLII, 800 S.
•  Leinen  44,90 €
978-3-7873-4133-7
April

Die weltweite Diskussion und Rezeption des philosophischen 
Œuvre von Leo Strauss wurde mit dem 2001 vorgelegten, seit 
langem vergriffenen Band 3 der Gesammelten Schriften auf 
eine neue Grundlage gestellt. Er enthält Strauss’ Hobbes-Buch 
und beinahe 600 Seiten Erstveröffentlichungen, darunter 
vier Briefwechsel, die zu den philosophisch bedeutendsten 
Korrespondenzen des 20. Jahrhunderts zählen.

»Hobbes politische Wissenschaft«, 1934/35 in Cambridge auf deutsch geschrie-
ben und 1936 in englischer Übersetzung veröffentlicht, hat Strauss’ frühen Ruhm 
in der angelsächsischen Welt begründet. In die revidierte Edition des deutschen 
Originals sind erstmals die Ergänzungen und Zusätze der englischen Ausgabe 
von 1936 eingearbeitet. Hinzu kommen die »Anmerkungen zu Carl Schmitt, Der 
Begriff des Politischen« von 1932 mit den Marginalien des Handexemplars von 
Strauss und neben weiteren unveröffentlichten Texten die 1933/34 geschriebene 
Monographie »Die Religionskritik des Hobbes. Ein Beitrag zum Verständnis der 
Aufklärung«. Sie wurde inzwischen in mehrere Sprachen übersetzt. Dasselbe 
gilt für die Korrespondenzen mit Gerhard Krüger, Jacob Klein, Karl Löwith und 
Gershom Scholem, die der zweite Teil des Bandes präsentiert: 320 Briefe und 
Gegenbriefe aus der Zeit von 1928 bis 1973 auf 400 Druckseiten. Die ungekürzte 
Publikation der Briefe zeigt den Denkweg von Strauss in einem klaren Licht und 
hält einige Überraschungen bereit.

LEO STRAUSS

Hobbes’ politische Wissen-
schaft und zugehörige  
Schriften – Briefe
Gesammelte Schriften Bd. 3

	— Endlich wieder lieferbar

	— Das berühmte Hobbes-Buch 
und die Korrespondenzen mit 
Krüger, Klein, Löwith und 
Scholem

	— In mehrere Sprachen übersetzt 
und weltweit rezipiert

EDITIONEN
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LEO STR AUSS
Naturrecht und Geschichte
Gesammelte Schriften Bd. 4
Herausgegeben von Heinrich Meier.  
Aus dem Englischen übersetzt von  
Wiebke Meier
•  Ca. 480 S.
•  Leinen  44,90 €
978-3-7873-4135-1
April

»Naturrecht und Geschichte« ist das bekannteste und 
geschichtlich am weitesten ausgreifende Werk von Leo 
Strauss. Von Heidegger, mit dem Strauss einen fortwähren-
den Dialog führt, geht es bis auf die Vorsokratiker zurück. Es 
hat sein Zentrum in der Auseinandersetzung mit Sokrates 
und reicht über Hobbes, Locke, Rousseau und Burke bis zur 
Kritik Max Webers.

Aus den Walgreen Lectures hervorgegangen, die er im Oktober 1949 an der Uni-
versity of Chicago hielt, wurde »Naturrecht und Geschichte« das wirkmächtigste 
Buch von Strauss. Es kombiniert eine Aufsehen erregende Kritik des Historismus 
und des Positivismus mit dem spektakulär in Szene gesetzten Plädoyer, die klassi-
sche Philosophie der Antike einer neuen Prüfung zu unterziehen. Mit seiner Ver-
handlung von »Ancients and Moderns« am Leitfaden des Naturrechts-Problems 
wurde es schulbildend. Die philosophische Untersuchung kreist um die Entde-
ckung der Natur, mit der die Philosophie beginnt, und um den Maßstab, den die 
Politische Philosophie bereithält, um das Recht der Philosophie zu begründen.
Die deutsche Neuübersetzung ist erweitert um Helmut Kuhns Besprechungs
aufsatz und Strauss’ Antwort auf Kuhn sowie den umfangreichen Essay »Philoso-
phie und Geschichte« von Heinrich Meier.

LEO STR AUSS, geb. 1899 in Kirchhain/Hessen, gest. 1973 in Annapolis/Maryland, wurde 
1921 von Cassirer in Hamburg promoviert. Anschließend Studien bei Husserl und Heideg-
ger in Freiburg. 1925–1932 Mitarbeiter der Akademie für die Wissenschaft des Judentums 
in Berlin. Nach Forschungsaufenthalten in Paris und Cambridge 1938 Übersiedlung in die 
USA. Professor an der New School for Social Research, New York. 1949 Ruf an die Universi-
ty of Chicago, die während der zwei Jahrzehnte seiner Lehr- und Forschungstätigkeit zum 
wichtigsten Ort der Neubelebung der Politischen Philosophie wird.

HEINRICH MEIER leitete von 1985 bis 2022 die Carl Friedrich von Siemens Stiftung und 
ist Professor für Philosophie an den Universitäten München und Chicago. Zahlreiche Ver-
öffentlichungen zu Leo Strauss und zur Politischen Philosophie.

WIEBKE MEIER übersetzte u. a. Robert B. Pippin und René Girard. Ihre Lyrikübertragun-
gen von Charles Simic wurden mit dem Paul-Scheerbart-Preis ausgezeichnet.

	— Das bekannteste Werk von  
Leo Strauss in einer neuen 
deutschen Übersetzung

	— Erweitert um Helmut Kuhns 
Besprechungsaufsatz und 
Strauss’ Antwort auf Kuhn

	— Mit einem umfangreichen 
Essay von Heinrich Meier 
»Philosophie und Geschichte«

LEO STRAUSS

Naturrecht und Geschichte
Gesammelte Schriften Bd. 4

EDITIONEN
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GIANFR ANCESCO PICO DELLA 
MIR ANDOLA
Examen vanitatis doctrinae gentium, et 
veritatis Christianae disciplinae
Ediert, mit einer Einleitung und 
Anmerkungen herausgegeben von 
Nikolaus Egel
•  Ca. XXIV, 864 S.
•  Leinen  ca. 248,00 €
978-3-7873-4060-6
April

Die Philosophie der Frühen Neuzeit beginnt 1520 mit 
der Wiederaufnahme der pyrrhonischen Skepsis durch 
Gianfrancesco Pico della Mirandolas »Untersuchung über die 
Eitelkeit der Lehre der [heidnischen] Völker und die Wahrheit 
der christlichen Lehre«. Picos Ziel war die Zerstörung der 
Philosophie, aber ungewollt schuf er damit Raum für eine 
neue, moderne Art zu denken.

Im »Examen vanitatis« geht es Pico nicht um die Auseinandersetzung mit 
einzelnen Positionen paganer Philosophen, sondern um einen Kampf gegen die 
Philosophie insgesamt. Pico wollte die alleinige Verlässlichkeit des christlichen 
geoffenbarten Glaubens nachweisen, und sein Instrument war die pyrrhonische 
Skepsis, die er systematisch nutzte, um zu zeigen, dass die antike Philosophie – 
insbesondere die ihres Protagonisten Aristoteles – und zugleich die gesamte 
Rezeptionstradition durch antike philosophische Argumentation selbst obsolet 
waren.
Pico war ein Anhänger des Bußpredigers Savonarola, der 1497 in Florenz u. a. die 
Manuskripte und Texte verbrennen ließ, aus denen Giovanni Pico, Gianfrancescos 
Onkel und bedeutender Humanist, geschöpft hatte. Ironischerweise stand aber 
gerade die skeptische Methode, derer sich Pico zur Begründung unumstößlicher 
Glaubensgewissheiten bediente, am Anfang einer Entwicklung, die bis zum Ent-
wurf der neuen Wissenschaften führte, die wir heute mit Descartes und Gassendi 
verbinden.
Die kritische Edition dieses Schlüsseltextes des frühneuzeitlichen Denkens folgt 
der Editio princeps aus der Druckerei des Gianfrancesco Pico della Mirandola von 
1520 und berücksichtigt die rezeptionsgeschichtlich wichtigsten Drucke.

GIANFR ANCESCO PICO DELLA MIR ANDOLA (1469–1533), Neffe von Giovanni Pico 
della Mirandola und Wiederentdecker des antiken Pyrrhonismus, verfasste neben dem 
»Examen vanitatis« auch eine Biographie des von ihm verehrten Savonarola. 1533 fiel er 
einem Mordanschlag zum Opfer.

NIKOLAUS EGEL hat zuletzt in der Philosophischen Bibliothek herausgegeben: Roger 
Bacons »Kompendium für das Studium der Philosophie« (PhB 683) und »Opus maius« 
(PhB 697), die »Neunhundert Thesen« des Giovanni Pico della Mirandola (PhB 708) sowie 
J. L. Vives, »Gegen die Pseudodialektiker« (PhB 714).

EDITIONEN

GIANFRANCESCO PICO DELLA MIRANDOLA

Examen vanitatis doctrinae 
gentium, et veritatis 
Christianae disciplinae

	— Schlüsseltext der frühneuzeit-
lichen Philosophie

	— Moderne Erstedition in 
lateinischer Sprache

	— Ausführliche Einleitung und 
Kommentar
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Acta Cusana
Quellen zur Lebensgeschichte des 
Nikolaus von Kues
Bd. III, Lieferung 1: 1458 Oktober 1 – 1459 
Dezember 31
Herausgegeben von Johannes Helmrath und 
Thomas Woelki
•  Ca. 230 S.
•  Interimsbroschur  ca. 198,00 €
978-3-7873-4141-2
April

Die in den Acta Cusana erschlossenen Quellenbestände werden vielfältiger. 
Neben den großen Aktenfaszikeln, die den Brixner Streit feingliedrig dokumen-
tieren, und den weiterhin extensiv ausgewerteten kurialen Registerserien nimmt 
nun auch die regionale italienische Überlieferung einen wichtigen Platz ein: 
Ratsprotokolle und Gesandtenkorrespondenz aus Mailand, Mantua, Orvieto, Rieti 
und anderen Orten geben vielschichtige Einblicke in die politischen Verhand-
lungen und das Alltagsleben im Umfeld des Nikolaus von Kues. Der dritte Band 
der Acta Cusana setzt mit der Rückkehr des Nikolaus von Kues nach Italien ein. 
Damit verschiebt sich die Perspektive der Lebensbilder, wie sie die Acta Cusana 
projizieren: Aus dem residierenden Diözesanbischof wird nun ein Kurienkardi-
nal.

Acta Cusana
Quellen zur Lebensgeschichte 
des Nikolaus von Kues
Bd. III, Lieferung 1: 1458 Oktober 1 – 1459 Dezember 31

G. W. F. HEGEL
Vorlesungen über die Philosophie der 
Religion und Vorlesungen über die Beweise 
vom Dasein Gottes
Nachschriften zu den Kollegien über 
Religionsphilosophie 1827 und 1831.  
Nachschriften zum Kolleg über die 
Beweise vom Dasein Gottes 1829
Hrsg. v. Walter Jaeschke
•  Gesammelte Werke, Bd. 29,2
•  VIII, 483 S.
•  Leinen  348,00 €
978-3-7873-2967-0
Lieferbar

Dieser Band umfasst zum einen den Text von Hegels Kolleg zur Philosophie der 
Religion des Jahres 1827, in dem Hegel gegenüber dem vorhergehenden Kolleg 
von 1824 tiefgreifende Änderungen vorgenommen hat, und ferner die allein über-
lieferten Auszüge aus einer Nachschrift des Religionsphilosophie-Kollegs von 
1831. Ergänzt werden diese beiden Textgruppen durch Sondergut der ›Freundes-
vereinsausgabe‹, das in den heute vorhandenen Quellen nicht mehr enthalten ist.
Zum anderen enthält der Band eine hier erstmals edierte vollständige Nachschrift 
zu Hegels Kolleg über die Beweise vom Dasein Gottes aus dem Sommersemester 
1829, mit Varianten einer bereits bekannten Nachschrift desselben Kollegs.

G. W. F. HEGEL

Vorlesungen über die 
Philosophie der Religion und 
Vorlesungen über die Beweise 
vom Dasein Gottes

EDITIONEN
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ANNA FLOCKE
Bedeutung und Wirklichkeit
Der Mensch als »animal symbolicum«
•  Ca. 208 S.
•  Kartoniert  ca. 29,90 €
978-3-7873-4143-6
April

Symbole sind kein Bereich der Wirklichkeit, sondern selbst Bedingung von Wirk-
lichkeit. Damit wird die Beschäftigung mit dem Symbol zum systematischen 
Zentrum philosophischer Fragestellungen. Es ist sowohl Antwort auf eine starke 
Lesart der kopernikanischen Wende durch Kant als auch wesentlicher Bestandteil 
einer Bestimmung des Menschen.
Den roten Faden dieser souverän geschriebenen Arbeit, die einen Beitrag zu einer 
der fundamentalsten Fragen der Philosophie leistet, bilden die Werke von Ernst 
Cassirer, an denen entlang die doppelte Reflexion auf Anthropologie und Meta-
physik entwickelt wird. Am Ende steht die Erläuterung der These, was es zu sagen 
heißt, der Mensch sei ein »symbolisches Tier«.

ANNA FLOCKE ist Projektmitarbeiterin an der Universität Leipzig.

ANNA FLOCKE

Bedeutung und Wirklichkeit
Der Mensch als »animal symbolicum«

JEAN YHEE
Konfliktfähig
Die politische Streitkultur in Nietzsches 
Spinoza-Rezeption
•  Ca. 310 S.
•  Kartoniert  49,00 €
978-3-7873-4139-9
April

»Demokratie braucht Streitkultur.« Ist die Demokratie dafür jedoch hinreichend 
konfliktfähig? Wie viel Konflikt kann in ihren Grenzen ausgetragen werden? 
Inwieweit kann die politische Kultur der Massendemokratie die Souveränität des 
Einzelnen ertragen?
Friedrich Nietzsche war diesbezüglich skeptisch, und eine doppelte Spannung 
entstand in dem Moment, da er Spinoza als seinen »Vorgänger« für sich neu 
entdeckte. Dieser gilt einerseits als einer der ersten und leidenschaftlichsten 
Verfechter der Demokratie, während seine Philosophie der Bejahung andererseits 
mit Nietzsches eigenem Denken in Wettstreit tritt. Nietzsches fruchtbare Ausein-
andersetzung mit Spinoza beweist paradoxerweise, dass Demokratie rege Streit-
kultur braucht, um zu funktionieren, um sich zu erneuern und um geschätzt zu 
werden.

JEAN YHEE ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Koreastudien, Freie Uni-
versität Berlin.

JEAN YHEE

Konfliktfähig
Die politische Streitkultur in Nietzsches Spinoza-
Rezeption
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WOLFR AM GOBSCH |  
JONAS HELD (Hg.)
Orientierung durch Kritik
Essays zum philosophischen Werk  
Pirmin Stekeler-Weithofers
•  350 S.
•  Kartoniert  68,00 €
978-3-7873-4102-3
Lieferbar

Menschliche Praxis ist an Ein- und Übersichten orientiert, die mit Sprache, Erzie-
hung und Bildung erworben, in wissenschaftlicher Arbeit auf begriffliche oder 
schematisch-mathematische Allgemeinheit gebracht, beständig transformiert 
und weiter tradiert werden. Die Geschichte dieses Wissens ist die Geschichte 
unserer selbst. Zu philosophieren heißt, auf dieses werdende Wissen kritisch zu 
reflektieren. Diese Auffassung von Philosophie bestimmt Pirmin Stekeler-Weit-
hofers gesamtes Schaffen. Der Band versammelt Beiträge von Weggefährten, 
Schülern und Kollegen, deren eigenes Denken mit Stekeler-Weithofers philoso-
phischem Werk im Dialog steht.

WOLFR AM GOBSCH und JONAS HELD sind wissenschaftliche Assistenten am Institut 
für Philosophie der Universität Leipzig.

WOLFRAM GOBSCH | JONAS HELD (Hg.)

Orientierung durch Kritik
Essays zum philosophischen Werk  
Pirmin Stekeler-Weithofers

MORITZ VON KALCKREUTH
Philosophie der Personalität
Syntheseversuche zwischen Aktvollzug, 
Leiblichkeit und objektivem Geist
•  328 S.
•  Kartoniert  49,00 €
978-3-7873-4026-2
Lieferbar

Die Philosophie der Person tritt mit dem Anspruch an, unser Selbstverständnis 
als Individuen artikulieren zu wollen. Wird die gängige Lesart von Personen als 
rationalen, selbstbewussten Individuen diesem Anspruch wirklich gerecht? In 
der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Ansätzen der Gegenwart arbeitet 
Moritz von Kalckreuth neben der rationalen auch die leibliche, emotionale und 
soziokulturelle Dimension von Personalität heraus und fragt nach der Möglich-
keit, sie alle in einem »Syntheseversuch« zusammenzuführen. Im Anschluss 
an Helmuth Plessners Philosophische Anthropologie, Nicolai Hartmanns Neue 
Ontologie und Max Schelers Phänomenologie lassen sich verschiedene Lesarten 
von Geist gewinnen, die sich für eine solche Verknüpfung der einzelnen Dimen-
sionen von Personalität besonders eignen.

MORITZ VON KALCKREUTH ist assoziierter Postdoc am Max-Weber-Kolleg in Erfurt 
und zugleich wissenschaftlicher Mitarbeiter am Philosophischen Seminar der Bergischen 
Universität Wuppertal.

MORITZ VON KALCKREUTH

Philosophie der Personalität
Syntheseversuche zwischen Aktvollzug, Leiblichkeit 
und objektivem Geist
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THOMAS AUINGER
»Individuum est effabile«
Spekulativ logische Erkenntnis des 
Einzelnen in Hegels Wissenschaft der 
Logik
•  Hegel-Studien, Beiheft 72
•  448 S.
•  Kartoniert  148,00 €
978-3-7873-4082-8
Lieferbar

Anhand der Zielbestimmung des Einzelnen (in seiner Effabilität oder logischen 
Aussagbarkeit) wird in dieser Arbeit in erster Linie die Bewegung der spekulati-
ven Logizität exakt und kohärent in allen Schritten und Unterschritten aufgewie-
sen. Damit wird die Interpretation so spekulativ wie die behandelte Sache selbst. 
Diese umfasst die noch der objektiven Logik angehörigen Themenkreise von 
Wirklichkeit, Substantialität, Kausalität und Wechselwirkung sowie die bereits 
der subjektiven Logik zugehörigen Bestimmungen von Allgemeinheit, Besonder-
heit und Einzelheit.

THOMAS AUINGER ist Philosoph und lehrt seit 2003 an der Universität Wien sowie an 
der FH Hagenberg und der Donau-Universität Krems.

THOMAS AUINGER

»Individuum est effabile«
Spekulativ logische Erkenntnis des Einzelnen  
in Hegels Wissenschaft der Logik

KLAUS VIERTBAUER |  
STEFAN LANG (Hg.)
Gott nach Kant?
•  Ca. 324 S.
•  Kartoniert  ca. 49,00 €
978-3-7873-4147-4
Mai

Philosophie und Theologie bemühen sich gleichermaßen um eine wissenschaft-
lich verantwortungsvolle Rede von Gott. Gegenwärtig gibt es zwei Tendenzen: 
Einerseits spielen in großen Teilen der analytisch geprägten Theologie die 
kritischen Standards von Kant kaum mehr eine Rolle; andererseits erachten weite 
Teile der Philosophie die Gottrede für überholt. Dies entlädt sich in Pathologien – 
kirchlich in der Zunahme von religiös-fundamentalistischen Kräften; wissen-
schaftlich im Erstarken von szientistischen Naturalismen und gesellschaftlich in 
kämpferisch-atheistischen Säkularismen. Der Band versucht, dem vorzubeugen, 
indem er den Bogen von Kant zu Fichte, Hölderlin, Schelling, Schleiermacher, 
Kierkegaard und Nietzsche bis hin zu Habermas spannt. Mit Beiträgen von 
Ingolf U. Dalferth, Christian Danz, Jakob Deibl, Bernd Dörflinger, Edith Düsing, 
Georg Essen, Eckart Förster, Thomas Hanke, Stefan Lang, Matthias Lutz-Bach-
mann, Jürgen Stolzenberg und Klaus Viertbauer.

STEFAN LANG und KLAUS VIERTBAUER sind Mitglieder im Forum St. Stephan.

KLAUS VIERTBAUER | STEFAN LANG (Hg.)

Gott nach Kant?
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NIKOLAI MÄHL (Hg.)
Was Bilder zu denken geben
Kulturphilosophische Essays.  
Zu Ehren von Ralf Konersmann
• � Zeitschrift für Ästhetik und Allgemeine 

Kunstwissenschaft, Sonderheft 22
•  272 S.
•  Kartoniert  118,00 €
978-3-7873-4024-8
Lieferbar

»Die Philosophie«, schreibt Ernst Cassirer einmal, »kann nicht im Leeren 
bauen«. Die Bedeutungsfülle, die sie sucht, aber aus sich allein nicht hervor-
zubringen vermag, findet sie erst außerhalb ihrer selbst: in den »Bildwelten« 
der Kultur. Weit davon entfernt, die Vernunft den Idolen des Irrationalen aus-
zuliefern, lehrt die Zuwendung der Philosophie zu den Bildern, was mit dem 
weiten Feld des Unbegrifflichen für das menschliche Selbst- und Weltverständnis 
eigentlich geleistet ist. Mehr noch: In demselben Maße, wie die Bilder als Zeug-
nisse eines »sehenden Denkens« (Ralf Konersmann) hervortreten, entdeckt das 
begriffliche Denken im Gegenzug seinen bildlichen Untergrund. Die Bildwelten, 
denen die Philosophie sich gegenüber glaubte, trägt sie als ihr unverlierbares 
Erbe in sich.

NIKOLAI MÄHL ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Philosophischen Seminar der 
Christian-Albrechts-Universität Kiel.

NIKOLAI MÄHL (Hg.)

Was Bilder zu denken geben
Kulturphilosophische Essays.  
Zu Ehren von Ralf Konersmann

CLAUDIA KELLER |  
CHRISTOPH SCHMÄLZLE (Hg.)
Archäologien der Moderne
Winckelmann um 1900
• � Zeitschrift für Ästhetik und Allgemeine 

Kunstwissenschaft. Sonderheft 23
•  184 S.
•  Kartoniert  98,00 €
978-3-7873-4107-8
Januar

Um 1900 haben sich die Fächer Kunstgeschichte und Archäologie von Johann 
Joachim Winckelmann emanzipiert. Für die Bildende Kunst, die Literatur und 
die sich formierenden kulturwissenschaftlichen Disziplinen bleibt Winckelmann 
jedoch ein wichtiger Impulsgeber: Seine Idealrekonstruktion der Antike wurde 
weiterhin als visionär empfunden und seine romanhafte Biographie als modern. 
Die Beiträge des Bandes behandeln diese eher subkutane und über Goethe und 
Walter Pater vermittelte, dafür aber umso produktivere Rezeption anhand von 
Fallbeispielen, die von Hugo von Hofmannsthal bis zu Oscar Wilde, von Aby 
Warburg bis zu Egon Friedell und von Max Klinger bis zu Lawrence Alma-Tadema 
reichen. Mit Beiträgen von Frauke Berndt, Eckart Goebel, Constanze Güthenke, 
Katherine Harloe, Ekaterini Kepetzis, Roger Paulin, Renate Reschke, Sabine 
Schneider und Reinhard Wegner.

CLAUDIA KELLER ist Oberassistentin am Deutschen Seminar der Universität Zürich. 
CHRISTOPH SCHMÄLZLE ist Wissenschaftlicher Projektleiter bei der Klassik-Stiftung 
Weimar.

CLAUDIA KELLER | CHRISTOPH SCHMÄLZLE (Hg.)

Archäologien der Moderne
Winckelmann um 1900
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